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Sonunbin ich schonetwasüberdrei Monatehier in Beit Uri undIsrael.Damit wird dererste
Berichtfür michfällig. Ich selbsthabeeinigedieserBerichtegelesenundwar froh, dassessiegab.
Trotzdemmussich sagen,konnteich mir die Welt von Beit Uri nicht wirklich vorstellen.Erstals
Beit Uri hier für mich Wirklichkeit wurde,konnteich erfahrenwasesheisst,hier zu arbeitenund
zu leben.Trotzdemwill ich mit meinemBericht versuchen,dich ein wenig mit in die Welt von
Beit Uri mitzunehmenundein wenigvon meinenErfahrungenzu erzählen.Dabeiwill ich gleich
zu Beginn sagen,dassesgarnicht soschwerist, die alteWelt mit Schule,Familie undFreunden
hintersichzu lassenundfür ein Jahrhier nachBeit Uri zukommen.

Beit Uri ist ein Geländemitten in demDorf Givat Hamorehund ist doch,so meint man,ein
kleinesDorf für sich.Es ist ein rechtgroßesGeländemit sechsWohnhäusernfür die ca.80 hier
lebendenbehindertenMenschen.DazwischensindWege,Pflanzen,Bäume,Wiesenstücke.Esgibt
einenBürokomplex, in demauchdieWorkshopsuntergebrachtsindundeineOlam,in deresKlas-
senzimmerund einengroßenVeranstaltungssaalgibt. Zu diesenDingenspäterabernochmehr.
Wir Volontäresind im Erdgeschossdes2. und3. Hausesuntergebracht.Zumeistin 2erZimmern.
Esgibt aberauchEinzelzimmer. Ich habeseitkurzerZeit dasVergnügen,in solcheinemzu woh-
nen.Zu unsVolontärenkommendannnochmal so ungefähr75 Arbeiter, die hier ausschließlich
arbeiten.

Ich arbeiteim 1. Haus,welchesbishernochdasKinderhausist. Dort lebenderzeit13 Kinder
im Alter von schätzungsweise8 bis 17 Jahren.Doch dieswird sich bald ändern,da die Häuser-
verteilunggeändertwird. Also zumBeispieldie älterenKinder auf andereHäuserverteiltwerden.
Ich bin hier EndeJuli angekommenundsowie in Deutschland,sindauchhier umdieseZeit Som-
merferien.Dasheisst,dasswederSchulenochWorkshopsstattfinden.Deshalbhabeich die ersten
Wochenausschließlichim Hausgearbeitet.Daswar vor allemamAnfangrichtig schwer, daim 1.
HauskeinederArbeiterinnenEnglischsprechenkonnte.Somitwar esfür mich sehrwichtig mein
bisschenHebräisch,dasich mir in Deutschlandangeeignethatte,schnellzu erweitern.Dennnur
mit Hebräischkonnteich mich mit denKindernundauchvor allemdenArbeiterinnenverständi-
gen.Die Arbeiterinnensindvor allemausRusslandeingewanderteJuden.Wennich alsoRussisch
sprechenkönnte,wäremein Einstieg leichtergewesen.Aber im nachhineinmussich sagen,bin
ich sehrschnellin dieSprachehineingekommenundkannmich jetzt,nachguten3 Monatenschon
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rechtgut verständigen.Auch wennesimmer wiederVerständigungsproblemeund Missverständ-
nissegibt. Auch jetzt noch ist es sehrgut, dassauchnoch Patrick mit im 1. Hausals Volontär
arbeitet.Sokönnenwir unsüberunsereArbeit austauschen.

Wasaberhabeich jetzt so im Hauszu machen.Wennmanesganzallgemeinsagenwill ist es
eineMischungausBehindertenversorgungbzw. KinderbetreuungundHausarbeit.

Dazubeschreibeich ambestenkurz einenallgemeinenTagesablauf.Wennmanmorgensnoch
recht verschlafenins Hauskommt, rennenschondie erstenKinder auf einenzu und begrüßen
mich jeder auf seineArt. Andereliegen noch im Bett und müssenmühsamstgeweckt werden.
NachdemAufstehenmussnatürlichzuerstmalderallmorgendlicheProzedurdurchlaufenwerden.
Zähneputzen,Windelnwechselnundanziehen.Nur wenigederKinderkönnendasalleinemachen.
Und auchnur wenigekommenohneWindel aus.Aber esist wirklich kein ProblemsoneWindel
zu wechseln.Und mangewöhnt sich auchrechtschnellan vollgeschisseneund übelstriechende
Windeln. Wenn dannalle Kinder ausdem Bett geholt und angezogensind, kommt natürlicher
WeisedasFrühstück.Dasist immerdergleicheAblauf. Zuerstfür jedeneinenEschel1 dannBrot,
SalatundCottageoderGvina2. DanachheisstesentwederdenAbwaschmachenoderdie Zimmer
zumachen.Um 8 Uhr heisstesdannfür dieKinderundauchfür mich:abin dieSchule.Manchmal
kanndieserZeitpunkteinewirkliche Herausforderungdarstellen,wennesmal wiederübermäßig
viel balagan3 gabundmanunmöglichrechtzeitigfertig wird.

In derSchulesinddieKinderungefährnachAlter auf4 Klassenvon jeweils6 oder7 Personen
verteilt.Man kannsichdie Schuleaberwirklich nicht wie einenormaleSchulevorstellen.Allein
schondie obengenannteZahl von 6 Schülernpro Klassespricht Bände.Wenn man jetzt noch
erwähnt,dasszu der Lehrerinnoch2 Helfer dazukommen,dannkannmansich sichersein,dass
hierkeinnormalerUnterrichtstattfindet.Viel mehreineguteBeschäftigungszeitfür dieKinderam
Morgen.Und esist einewirklich guteZeit in der Schule.Man kannviel mehrauf die einzelnen
Kinder eingehenals im Haus.Dort fehlt einfachdie Zeit um wirklich auf die Kinder eingehenzu
können.In derSchulewird viel gesungenundkleineSpielegemacht.EswerdenGeschichtenvor-
gelesenundeswird gemaltundgebastelt.Esgibt eineEssenspauseundimmerZeit umumdraußen
ein wenigspazierenzu gehen.Außerdemgibt esanjedemTagirgendeinebesondereSchulstunde.
DaskanneineMusikstundemit Ilina seinoderEurethmiestunde4 mit Zacharia,um mal 2 zu nen-
nen.Daseineist mehr, dasanderewenigerinteressantfür die Kinder. Aber insgesamtbetrachtet,
machteswirklich Spassin derSchulemit denKindernzuarbeiten.

NachderSchulezurückim Hausgibt esnatürlichzuerstmal Mittagessen.Dieseskommtaus
der Großkücheund ist an einemTag mal wirklich gut, an einemanderenTag nicht. Nach dem
Essenheisstes dannfür die Kinder bis 15 Uhr Mittagschlaf.In dieserZeit wird der Abwasch

1sowasähnlicheswie Naturjoghurt;eineSpeise,ohnediemanin Beit Uri fastnichtüberlebenkann
2Cottagekönntemanmit einerArt Frischkäsebeschreiben,Gvinamit Quark
3Dieseswirklich nettehebräischeWort, lässtsichwohl mit ChaosoderDurcheinandergutübersetzenundwird hier

in Beit Uri sehroft angewendet.
4Jawirklich, mankannin diesemanthroposophischemHeimvereinzeltauchnochtypischanthroposophischeDinge

erleben.
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gemacht,die Wäscheab- und aufgehängtund der Bodenim Ess-Zimmergeputzt,um mal die
grundsätzlichenTätigkeitenaufzuzählen.DanebenbleibtwährenddieserTageszeitaberauchnoch
genügendZeit sichmal mit einemKind, dasnicht schlafenwollte, speziellzu beschäftigen.Nach
demMittagschlafgibt esdannoft irgendwelcheAngeboteodermangehteinfachdraußeneinwenig
draußenauf denSpielplatz.AberdieseZeit ist auchrechtschnellwiedervorbeiunddannheisstes
ins Hausgehen,zu Abendessen,duschen,Zähneputzenundins Bett gehen.Damit ist derTagfür
die Kinder auchschonwiederzu Ende.NatürlichmachtmanalsArbeiteroderVolontärnicht den
ganzenTagesablaufmit, sondernnur seinenormale8 StundenSchicht.Die bei mir auchmal in 2
Teileaufgeteiltseinkann.Aberdaich ja in derSchulehelfe,habich meistensdieSchichtvon6 bis
14 Uhr. Dasist eigentlichnerechtgute,wennauchteilweisestressigeArbeit. Aber auf jedenFall
machtsieSpass,damanmit undbei Kindernarbeitet.DasmachtjedenTagwirklich einzigartig.

Aber dawir in Beit Uri nicht nur arbeiten,sondernauchleben,gibt esnochviel mehrzu be-
richten.Ich will nichtaufalleseingehen.Nur aufeinpaarAspekte.EinerdavonsinddieUmstände
in denenwir hier leben.Wie schonobenerwähntlebenhier in diesemJahr12 Volontärein 2 der6
Häuser, jeweils im Erdgeschoss.Insgesamtgibt es9 ZimmerundeineKüche.In derKüchehalten
wir unsoft aufundsitzengemütlichzusammen.DasEssen,welcheswir täglichbenötigenbekom-
menwir ausder Küche.DazumussjedenTag ein Zettel in der Kücheabgegebenwerden,damit
mandannam NachmittagdasEssenabholenkann.DieseRegelungist rechtneu.Davor konnten
wir einfachin dieKüchegehenundunsereLebensmittelselbstholen.Bei demEssenausderKüche
könnenwir unspraktischunbegrenztbedienen.Milchproduktegibt esnur dreimalin derWoche.
Einmalin derWochekönnenwir bei SchoschanaSpezialsachenholen.Dasumfasstalleswasman
sobraucht,abernichtvonderKüchekommt.Natürlichgibt eseinebegrenzteAuswahlanLebens-
mitteln undSpecialsdie wir bekommen.Aber mit dieserAuswahl kannmanrechtgut leben.Um
unsereKleider zu waschenkönnenwir abendsdie Waschküchebenützen.Außerdemstehtunsein
PCzurVerfügung,andemwir abendsins Internetgehenkönnen.Diesist einesehrguteSacheum
Nachrichtenzu lesen,E-Mails zuschreibenundumsichauchsonstinformierenzukönnen.

Aber ein Lebenmachtja nicht nur dasaus,wasmanzur Verfügunghat. Einesder schönen
Dinge hier in Beit Uri finde ich, dassmansehrviel unverplanteZeit zur Verfügunghat. Zeit in
der man ganzpersönlichund alleine entscheidenkann,wasman mit ihr machenwill. Die Zeit
kannmanzusehrvielemnützen,sieaberauchnurdurchrumhängenin derVoloküchefüllen. Eine
sinnvolle Beschäftigungin dieserZeit ist daslernenvon Hebräisch,daeinemjedesWort dasman
mehrkannim Alltag nützlich seinkann.Eine Hilfe ist der wöchentlicheHebräischunterrichtbei
Nomi, derrechtregelmäßigstattfindet.

MankannnatürlichauchdieWelt vonBeit Uri verlassenunddasLanderkunden.Daswird von
unssehrviel genutzt.Vor allemandenfreienTagen,damandort genugZeit hatum auchweiter
fortzugehen.Aber manbrauchteinfachauchdie Zeit außerhalb,um mal rauszukommenundvon
Beit Uri abschaltenzu können.Dennesist einfachso,dassman24 Stundenam Tag in Beit Uri
lebt.Selbstwennmannichtarbeitet,siehtundhörtmanüberalldienettenMenschendiehier leben;
daslässtsichgarnicht vermeiden.

Wie schonobengesagtbietensichdie freienTagegeradezuanBeit Uri zu verlassen,um das
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LandIsraelzuerkunden.Undesgibt wirklich viel wasmanin diesemLandbesichtigenunderkun-
denkann.Esgibt soviele historischeStädte,PlätzeundAusgrabungen;interessanteNachals5. Es
ist aberauchdieMischungausverschiedenenLandschaften,verschiedenenMenschengruppenund
ReligionenundderständiggegenwärtigepolitischeKonflikt, die dasLandsointeressantmachen.
Man brauchtsichvon diesemKonflikt aberwirklich nicht abschreckenlassen,hier in dasLandzu
kommen,auchwennmansich dessenbewusstseinmussund dementsprechendaufpassensollte.
Aber auf keinenFall lassenwir unsdavon abhaltendiesesLandzu bereisenundkennenzulernen.
Dies geschiehtmeistensmit trampen,da dieseinewirklich billige und schöneArt ist zu reisen.
Auch wennmanbeim Trampennie genauweiß, auf welchemWege man wie schnellzum Ziel
kommt,solernt manimmerneueMenschenkennen,kannwährendderFahrtmit ihnenredenund
lerntauchsodasLandkennen.AußerdemhatmanbeimTrampennichtdasProblemdesSchabbats,
andemderöffentlicheVerkehrruht.Aber ich will nichtdenöffentlichenVerkehrschlechtmachen.
Auch er ist hier sehrgut ausgebautundrelativ günstig.Vor allemmit denScherruts6 hatmaneine
guteAlternative zum trampen,wennesmal nicht so klappensollte.Denndiesesind billiger und
schnelleralsBusseundebenfalls eineangenehmeArt zu reisen.

Zum Schlussmöchteich sagen,dassesmir hier sehrgut gefällt. Es ist trotz aller Probleme
und Konflikte eineguteMöglichkeit hier seinenZivildienst bzw. AnderenDienst im Auslandzu
machen.Ich bin froh, dassich die Entscheidunggetroffenhabe,hier ins Auslandzugehenundfür
einJahrlanghierzu leben.7

5hier vorherrschendeArt von Flusstälern,die sich in die Landschafthineinschneidenund trotzdemdurch ihre
Eigenheitherausstechen

6Sammeltaxis
7DieserText wurdemit Hilfe deswundervollenProgrammesLYX geschrieben.
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